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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


des einfallenden Weihnachts-Feſtes erſcheint kommende Woche nur 


a Die nächſtfolgende 
Die Expedition des Boten. 


Weuntſehland. 


2 Preußen. z 
Berlin, den 12. Dezember. Der Unfall, den Se. Kö⸗ 
‚nigliche Hoheit den Prinzen Karl betroffen, giebt zu keinen 
eee Veranlaſſung, es werden daher weiter 
keine Bülletins mehr ausgegeben. 3 
Stettin, den 11. Dezember. Die preußiſche Kriegs⸗ 
Fregatte Gefion iſt am 2. Dezember auf der Höhe von Ma⸗ 
‚delta angekommen und wird dort die Ankunft der Amazone 
abwarten. 

‚Br . WBürtemberg. 
Stuttgart, den 9. Dezember. Der neu ernannte preu⸗ 
ische Geſandte Graf Seckendorf iſt hier eingetroffen und ſo⸗ 
mit der mehrere Jahre unterbrochen geweſene diplomatiſche 
Verkehr wieder hergeſtellt. 

CR Baier n. 5 
1 München, den 10. Dezember. Zur Belebung des bai⸗ 
0 ale Nationalgefühls werden im Auftrage des h 
8 Iſchnitte (bairiſcher Fürſten) ausgeführt werden, welche 
lich gan beſonders als Preiſe für die Schulugend empfehlen, 
cum dieſelbe zum Studium der bairiſchen Geſchichte anzure⸗ 
’ N zu 1 5 und f den äſtheti⸗ 
* Ihen Sinn zu entwickeln. Stück für Stück 6 Kreuzer. 
„Durch Verfügung der Regierung der Pfalz find Ain 
lehrergehilſen in Speier von ihren dorkigen Funktionen ent⸗ 
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fernt worden, weil ſie die b ch Beitung dee 


Die Regierung verlangt an die Schulen der Kreis⸗Hauptſtadt 
Lehrkräfte, welche des Vertrauens würdig ſind, das die Re⸗ 
gierung in Diejenigen ſetzen muß, denen ſie die Erziehung 
Und den Unterricht der Jugend zu übertragen hat. 
Geſter reich. 5 
Wien, den 11. Dezember. Die von dem Kriegsgerich 

zu Mantua wegen Theilnahme an einem revolutionären 
Komplott zum Tode Verurtheilten ſind am 7ten durch den 
Strang hingerichtet worden. Von den polizetlich Kompro⸗ 
mittirten ſollen obngeläht 100 kriegsgerichtlich zu verſchiede⸗ 
nen Strafen verurtheilt ſein. 2 3 

Am 30. November hat die feierliche Schlußſteinlegung und 
Einweihung der Franz⸗Joſefs⸗Brücke über die Etſch durch 
den Feldmarſchall Radetzki ſtattgefunden. Nachdem dieſer 
die Einſenkung des Schlußſteins vorgenommen hatte, ſchritt 
der Zug über die Brücke und fuhr eine Strecke in der Richtung 
nach Mailand hin. Die Richtung der Schienenſtraße nach 
Tyrol war durch eine Reihe Ace und weiß⸗grüner 
Fahnen bezeichnet. Auf dem Schlachtfelde von Santa Lucia 
war ein Triumphbogen errichtet. a 

Wien, den 12. Dezember. Die kürzlich zur katholiſchen 
Kirche übergetretene Prinzeſſin Waſa, um die ſich der frü⸗ 
here Präſident der franzöſiſchen Republik ſoll beworben haben, 
iſt die Verlobte des Thronfolgers von Sachſen, Prinz Albert. 
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Prinz 1 wies die Anträge des Präsidenten zurück, um 
h feine Einwilligung das Prinzip zu verleugnen, 


nicht dur 
auf welchem ſeine Sn noch nicht aufgegebenen Anſprüche 
auf einen anderen Thron beruhen. Die Jouweliere arbeiten 
bereits an dem Brautſchmuck. Die Verlobung wird n 
öffentlich bekannt gemacht werden; der Vater der Braut 
nimmt jetzt ſchon Glückwünſche ohne Anſtand entgegen. 

Die Zuſtände in Ungarn ſind von der Art, daß man zu 
einer neuen Maßregel greifen muß, und durch Geld⸗Prämien 


11 zu erreichen hofft, als bisher durch Kugel und Strang. 


Auf die Anzeige eines gewöhnlichen Räubers iſt eine Prämie 
von 100 Gulden, auf die Anzeige eines beſonders gefährlichen 
Räubers, oder eines ſolchen, der in Verbindung mit Ge⸗ 
noſſen frevelt, 300 Gulden, auf die Anzeige eines Häuptlings 
500 Gulden und auf die Anzeige einer ganzen Bande eine 
Prämie von 1000 Gulden geſetzt. 

Der Fürſt von Montenegro hat ein Dekret erlaſſen, das 
jeden Montenegriner, der an dem abr gegen die Türken 
nicht Theil nimmt, mit dem Tode bedroht. Die Montene: 
griner haben eine feſte Stellung drei Stunden von Podgo⸗ 
kizza eingenommen, um die Türken zu erwarten. Der Pa⸗ 


ſcha von Skutari ift mit 10,000 Mann gegen die Montene⸗ 


griner aufgebrochen und hat Ausrufer in alle Ortſchaften ge⸗ 
ſchickt, um die Bewohner zum Kampfe anzufeuern. Der 
meiſtens von Slawen bewohnte Theil Ober⸗Albaniens hat 
jedoch erklärt, an dem Kampfe gegen die Montenegriner nicht 


Theil nehmen zu wollen. 


Sch mei 3. . 

Baſel, den 11. Dezember. Der Bundesrath giebt den 
Ständen mit Kreisſchreiben vom 8. d. M. Kenntniß von einer 
Note der franzöſiſchen Geſandtſchaft, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden auf folgenden abenteuerlichen Plan der Re⸗ 
volutionspartei hinlenkt. Zum Zwecke des Umſturzes der be⸗ 
. durch Untergrabung der Hauptſtütze ih⸗ 
rer Macht, der Geldkräfte, habe nämlich der deutſche Flücht⸗ 
ling G. Kinkel einen neuen Angriffsplan vorgeſchlagen, der 
von der revolutionären Partei genehmigt worden ſei, und 
welcher darin beſtehe, in großem Umfang ein vollſtändiges 
Syſtem von Falſchmünzerei zu betreiben. Ferner habe ſich 
im Süden der Schweiz der Heerd einer Verbindung zu dieſem 
Zwecke gebildet. Aehnliche Anzeigen, bemerkt der Bundes⸗ 
rath, habe auch der Sfterreichtehe Geſchäftsträger gemacht. 
Es werden nun die Stände erſucht, die erforderlichen Nach⸗ 
forſchungen behufs Erhebung derjenigen Thatſachen und In⸗ 
dizien anzuſtellen, die geeignet ſein dürften, über ſo gefährliche 
und verbrecheriſche, dem öffentlichen Wohlſtand und dem 
Privat⸗Eigenthum, wie auch dem Kredit und Verkehr fo 
nachtheilige Unternehmungen Licht zu verbreiten. 

a ere ech, 

Paris, den 11. Dezember. Der Senat beſchäftigt 16 
mit den in Folge der Errichtung des Kaiſerthums nothwendig 
gewordenen Verfaſſungsänderungen. 

Der Moniteur veröffentlicht die von der Regierung geſtell⸗ 
ten Forderungen in Betreff der Civilliſte und übrigen Dota⸗ 


35 tionen des Kaiſers, des Witthums der künftigen Kaiſerin, 


übrigen 


n Familienmitglieder. Die Cioilliſte bleibt der 
Welsheit des Senats Überlaſſen. Die Mobiliar⸗ und Sm: 
FRE => 2 * \ 
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e da der franzöſifchen Prinzen und der Stellung der 


mobiliar⸗Dotation der Krone wird wieder hergeſtellt werden. 
Sie wird begreifen, was ſie unter der alten Eivilliſte des Kö⸗ 
nigthums und des Kaiſerthums begriff, d. h. die Kron⸗Do⸗ 
mänen, die Paläſte und Schlöſſer, die viel weniger Wohn: 
örter des Souverains als hiſtoriſche Monumente ſind, ver⸗ 
ſchönert durch die Künſte und gewidmet der Belehrung des 
Volks; die Muſeen und Bibliotheken, die Manufakturen von 
Seores und der Gobelins, die der Nationalinduſtrie als Vor: 
bild dienen. Das Projekt zum Senatsbeſchluſſe enthält fer⸗ 
ner die Feſtſetzung eines Witthums für die Kaiſerin bei der 
Heirath des Kaiſers und die Beſtimmung einer jährlichen Do⸗ 
tation von 1,500,000 Fr. zu Gunſten der Prinzen der kaſſer⸗ 
lichen Familie, die den Verfügun en des Kaiſers gemäß unter 
ſie zu vertheilen iſt. Die kaiſerliche Familie beſteht einzig und 
allein aus den Prinzen, die durch den Willen des Kaſſer auf 
die Erblichkeitslinie geſtellt werden. 5 
Aus Algerien wird berichtet, daß die Stadt Laghugte 
am 4. Dezember mit Sturm genommen worden iſt. Die 
Truppen erſtiegen die Breſche mit unbeſchreiblicher Begeiſter⸗ 
ung und unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Der Kampf 
dauerte von Morgens bis Nachmittag. aa 
Als der Kaiſer geſtern Nachmittag die Tuillerieen verlieh, 
um eine Promenade zu Pferd im Boulogner Wäldchen zu 
machen, ſtürzte ſich ihm eine Frau entgegen, um ihm eine 
Petition zu überreichen. Sie erhielt dabei vom Pferd des 
Kaiſers einen N der fie zu Boden warf. Der Kaſſer 
brachte ſein Pferd ſofort zum Stehen und ſetzte feinen Spa⸗ 
zierritt nicht eher fort, als bis er ſich verſichert hatte, daß die 
Frau keinen Schaden genommen. und fie ihre Petition abge: 
geben hatte. be 
Nach Nachrichten aus Ajaccio vom 6. Dezember hat der 
dortige Gemeinderath beſchloſſen, Napoleon 111. auf del 
Platze Letizia, dem Haufe gegenüber, wo Napoleon J. gebt 
ren wurde, eine eherne Statue zu errichten. Auf Befehl gi 
Kaiſers wird der genannte Platz erweitert und das Gebur® 
haus ſeines Onkels iſolirt werden. Die Statue Napolehhſ 
en: „Napoleon dem Dr, 


III. wird folgende Inſchrift tra 
ohlthäter Corſika's die Sit 


dem Retter Frankreichs und 
Ajaccio.“ a a 
Paris, den 12. Dezember. Der Senat hat die 100 
Civilliſte auf 25 Millionen und die Dotation der kaiſerlſch 
Familie auf 1% Millionen Franes feſtgeſtellt. 1 
Der Polizeipräfekt hat bekannt gemacht, daß dem Kast 
beim Ausreiten oder Ausfahren keine Petitionen mehr übel 
reicht werden dürfen. Die Thürſteher der Tuillerieen werden 
alle Petitionen annehmen. 8 ER 
Paris, den 12. Dezember. Der Moniteur berichte 
gendes über den Empfang des Grafen Walewek he 
der Königin von England: „Der Graf Walewell 
hat am 9. Dezember die Ehre gehabt, Slo Majeſtät da 
Königin von England und Irland im Schloſſe zu % 
auf der Inſel Wight fein neues Beglaubigungsſchreiben, A 
Geſandter Seiner Majeſtät des Kalſers der Franzoſen bel d 
rer Majeftät, zu überreichen. Der Graf Walewski fand lt 
Southampton die königliche Jacht „Fairy“, die den Auſttah 
hatte, ihn nach Cowes zu bringen, und die Fregatte l 
counter” war von Portsmouth in die Gewäſſer bon Con ; 
abgeſandt worden, um ihn mit 19 Kanonenſchüſſen zu be. 
a 


x i 1 


1 5 Während der ganzen Zeit ſeines Verweilens an 
ord des „Fairy“ wehte die franzöſiſche Flagge auf dem großen 
Maſt. Zu Cowes ſtiegen der Geſandte und ſein Gefolge in 
die Wagen der Königin, die ihn nach Osborne brachten und 
beta nach feiner Ankunft wurde er von Lord Malmesbury 
el Ihrer Majeſtät eingeführt. Auf die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vom Geſandten Namens Seiner Mafeſtät des Kaſſers 
ausgedrückten Geſinnungen antwortete Ihre Majeſtät die 
Königin mit den freundſchaftlichſten Verſicherungen und Wün⸗ 
ſchen für das Wohlergehen des Kaiſers und des Kaiſerthums. 
Die Gräfin Walewski hatte hierauf die Ehre, als Geſandtin 
in einer Privataudienz empfangen zu werden. Bei Tafel 
hatte der Geſandte die Ehre, links von der Königin zu ſitzen, 
während der Prinz Albert rechts ſaß. Die königliche Yacht 
führte Tags darauf den Geſandten nach Southampton zu⸗ 
rück, hin und zurück vom Schiffskapitän Crispin befehligt, 
der gewöhnlich die Yacht nur wenn Ihre Majeſtät ſelbſt an 
Bord iſt befehligt, und der Befehl erhalten hatte, bei dieſer 
Gelegenheit ausnahmsweiſe das Kommando zu übernehmen 
und ganz ſo zu verfahren, als ob Ihre Majeſtät ſelbſt zu⸗ 
gegen wäre.“ 
An der Unterpräfektur von Pontoiſe wurden in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht aufrühreriſche Proklamationen angeſchlagen. 
Sie enthielten Injurien und Todesdrohungen gegen den 
Kaiſer und die Behörden der Stadt und ſchloſſen mit den 
Morten: „Es lebe Heinrich V., unſer wahrer Souverän!“ 
Eine gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 


Graſlritannien und Irland. 0 
London, den 10. Dezbr. Die beabſichtigte Verdoppelung 
der Hausſteuer und Erhöhung der Einkommenſteuer erregt 
große Unzufriedenheit im ganzen Lande. Bereits ſind auch 
viele proteſtirende Petitionen dem Parlamente vorgelegt. 


: Schweden und Barmenen. 
Stockholm, den 7. Dezember. In Schweden ift ge 
Freude. Der ſo lange und bedenklich krank geweſene König 
iſt in fortſchreitender Befferung. Die Interim Regierung 
hat bereits das Einſtellen der kirchlichen Fürbitten für die Ge⸗ 
neſung des Königs angeordnet. 
1 Tür ſtet. : FREER 
Konſtantinopel, den 4. Dezember. Die türkiſche Bank 
verweigert die Annahme des Staats ⸗Papiergeldes. Die 
Börſe iſt höchſt beſtürzt; eine Geld - Krifis ſteht bevor. 
f Amerika. : 

In Weſtindien herrſcht das gelbe Fieber, namentlich 
auf Barbadors, St. Lucia, beſonders aber auf Trinidad. 
Skit der Ankunft des Biſchofs ſind zwanzig Geiſtliche ſeiner 
Diözeſe hingerafft worden. Das kürzlich von Paris nach St. 
Pierre verpflanzte Theater ſteht veroͤdet; acht Bühnenmit⸗ 
glieder ſtarben raſch nach einander und ſieben andere lagen 
NR darnieder. In Fort au Prince find nach amtlichen 

erichten 727 und in St. Pierre 1200 Perſonen geſtorben. 
In Guadeloupe hat die Seuche ein wenig nachgelaſſen und 
St. Thomas ſoll noch ganz von ihr verſchont geblieben fein. 
885 O ſt⸗ Andie n. 

Canton, den 29. Oktober. Die Inſurgenten ſind von 
den kaiſerlichen Truppen geſchlagen worden und die eine Zeit 
lang geſperrtgeweſenen Handelsverbindungen wieder eröffnet. 
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Die Harfnerin von Warſchau. 
(Beſchlu ß.) 

Bald hatten fie das Ende der Kaſtanien⸗ Allee erreicht; 
nun ſtiegen ſie die Stufen zur Säulenhalle hinan: da 
öffnete ſich die Flügelthür des Eingangs, und heraus 
ſchwebte, wie fort getragen, die Edelfrau, und umſchlang 
mit lautem Ausruf: „Meine Tochter!“ entzückt, mit 
ungeſtümer Junigkeit die vor Freude und Ueberraſchung 
zitternde Harfnerin. Es währte lange, ehe beide Frauen 
ſich ſammelten und ruhiger die Seligkeit der Wiederver⸗ 
einigung empfinden konnten. Schweigend, im Inner⸗ 
ſten tief bewegt, ſtanden die Bewohner und Gäſte des 
Hauſes um das Paar herum. Keiner wagte, die feier⸗ 
liche Stille zu ſtören, welche dieſen Auftritt heiligte. 

„Ja, Du biſt meine Tochter!“ hob dann Frau von 
Nowinska an; „ich erkenn' es, ich fühl's, wir gehören 
einander. Doch Ihr, Ruprecht, wolltet mir noch einen 
Beweis geben, daß ſie meine Julie ſei.“ 

„Wohl, gnädige Frau. Sehen Sie dies Kreuzel mit 
dem eingegrabenen Chriſtus; 's hing dem Kindchen am 
Hals, als ich's damals mit mir nahm.“ 

„Herr Jes, das iſt ja mein Kreuz;“ rief Marcziſſa, 
die näher getreten war. „Ich hing's dem Fräulein um, 
daß es fill fein ſollte, denn es weinte den ganzen Tag 
gar ſehr.“ x 
„Wahrlich,“ ſprach die Mutter ernſt; „Ruprecht, Ihr 
thatet nicht gut, als Ihr mein Kind raubtet. Welche 
Bekümmerniß, welche Sorge, welches lange, unſägliche 
Leid habt Ihr mir zugefügt!“ ET 

„Gott, glaub's wohl, Ihre Gnaden! hab's mir oft 
gedacht, und das hat mich eben gepeinigt, ſeit meme 
Frau todt iſt, ſo daß ich nicht Ruh' und Raſt hatte vor 
dem Gewiſſen, und mich dem Trunk ergab, um dies nur 
einzuſchläfern. Doch als ich das Kindchen nahm, dacht' 
ich nicht an Euch, nicht daran, daß ich llebels thäte. 
Seht, meine Frau lag in Verzweiflung krank; unſer ein⸗ 
ziges Töchterchen hatte im Walde mit einigen Buben aus 
dem Dorfe, wo ich als Feldwebel damals im Quartier 
lag, geſpielt, und als der Abend kam, brachten uns die 
Buben die traurige Kunde, unſer Mädel ſei im Waldſee 
ertrunken. Meine Frau ergriff raſende Verzweiflung; 
ſelbſt voll Jammer, konnte ich den ihren nicht anſehen; 
blind und irr ſtrich ich in der Umgegend umher; ich 
meinte, ich müſſe mein Kind wiederfinden, um mein 
Weib tröſten zu können. Da kam ich in dem Dorfe an, 
wo Ihre Gnaden angehalten. Ich wollte im Wirths⸗ 
haus, müde und matt von meinen Streifereien, einkehren. 
Da ah ich die Kleine ſpielen mit dem Wirthsmädel. Juſt 
ſo lieb und artig und hübſch war mein Töchterchen ge⸗ 
weſen. Ich dachte an mein verzweifelndes Weib und 
ſchmeichelte dem Kindchen, das gar traulich mit mir wurde, 


da ich polniſch mit ihm redete. Ich war nämlich als 


Soldat ſchon in Polen geweſen, und hatte da Manches 
gelernt, daß ich wohl ein Bischen mit ihm ſchwatzen konnte. 
Da nahm ich's denn auf meinen Arm, und es war ſtill, 
und ſo ging ich unbemerkt davon und brachte es meiner 
Frau, die gat froh war über ſolchen Fund. Denn ich 
fagte ihr, ich hätte das Kindchen verlaſſen am Wege ges 
funden, und ſie hielt das für eine Schickung Gottes und 


freute ſich deß bis an ihr Ende. — Ja, gnädige Frau, 


bis ſie ſtarb, hatt' es Ihr Töchterchen, nun meine Franja, 
gar gut bei uns, und war auch recht vergnügt. Ihm 
fehlte nichts, wir thaten Alles, was Eltern thun für ihre 
Kinder; denn wir waren nicht arm. Unſer Prediger 
mußte ſie im Glauben der Kirche unterrichten und übri⸗ 
gens bilden, und der Cantor lehrte ſie Geſang und Har⸗ 
fenſpiel, wozu ſie abſonderliches Talent zeigte. — Aber 
nach dem Tode meiner Frau ward es anders und wohl 
ſchlimmer für das Mädchen; denn nun dachte ich an Ihre 
Gnaden, erkannte meine ſchwere Schuld, und das ließ 
mich nicht in Frieden ruhen. Ich ward mürriſch, lie⸗ 
derlich, — meines Dienſtes entlaſſen; mein Hab und 
Gut ging verloren; ich war Vettler, und mußte nun in 
der Welt umherziehen, und Franja durch ihre Kunſt 
mein und ihr Brod erwerben. Da hatte ſie es hart und 
viel Kummer, und manche Thräne mußte fie weinen, 
wenn ich barſch mit ihr war im Taumel der Trunkenheit. 
Ich mochte dann wohl auch manches Wort herausgeſtoßen 


haben, das ihr meine Schuld und ihr Geſchick offenbarte: 


da mußte ſie mir ſchwören, nie, nie einem Menſchen da⸗ 
von etwas zu entdecken und nie mich zu verlaſſen. — Sie 
hat es treu gehalten bis auf dieſen Tag, und das gute 
Mädchen hat dem alten Sünder vergeben, wie Gott ihm 
vergab.“ i 
„Auch ich, Ruprecht, will vergeben und vergeffen, 
was Ihr mir gethan!“ verſetzte die Edelfrau mit dem 
Ton der Milde; „auch will ich künftig für Euch ſorgen: 
denn keine Thräne und kein Kummer ſoll die Freude dieſes 
Tages trüben.“ 
„Willſt Du, liebe Mutter,“ fiel Carl ein, der mit 
Staunen die Entwickelung feiner Räthſel gehört, und 
die ſo theure Schweſter mit brüderlicher Herzlichkeit an 
ſeine Bruſt gedrückt hatte: „willſt Du, daß es alſo ſei, 
ſo ſprich noch ein Wort der Mutterliebe, und mache zwei 
Menſchen glücklich, die ohne einander nicht leben können. 
Siehſt Du nicht, wie Juliens Wangen, trotz der Freude, 
noch bleich, wie ihre Augen noch trüb ſind? und dort, 
wie ſo niedergeſchlagen ſteht mein Freund Edmund im 
fernen Winkel, wie theilnahmlos an unſerer Wonne! 
Mutter, die gehören zuſammen, ſollen ſie nicht in ewiger 
Liebespein ſich verzehren und dahinwelken. Und wahrlich 
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weiter, indem er die Liebenden neben einander ſtellte und 
ihre Hände zuſammenfügte, — „ſieh nur, welch ein 
allerliebſtes Pärchen! Noch tragen fle Beide die Spuren 
ihrer ſonderbar verſchwiegenen Liebesqual auf den blaſſen 
Wangen; aber ſprich ein Wort und Du wirft Roſen ers 
blühen ſehen, mit denen Du dornenftei Deine Wege ber 
ſtreuen darfſt!“ 5 

Und als nun erröthend die beiden Liebenden vor der 
Gewährung lächelnden Ehefrau niederſanken und dieſe 
ſegnend an die Bruſt zog: da erſcholl von allen Seiten 
lauter Jubelruf, und die treuen Diener ſtrömten herzu, 
von Herzen Glück wünſchend zu dem ſeligen Bunde, der 
das ſchönſte Familienfeſt krönte. 1 

Aber Marczin wandte ſich, als am Abend die Vek⸗ 
lobten im ſüßen Erguß ihrer Herzeasempfindungen abge⸗ 
ſchieden ſaßen, von den froh zechenden Gäſten, lächelnd 
zu Nowinski, der von Zeit zu Zeit einen neidiſchen Blick 
nach dem glücklichen Paare hinüber warf: „Nun, mein 
Herr, ſoll fie noch die Ihre werden? So heirathen Sie 
doch, wenn Sie können!“ — ! 2 

„Das will ich auch,“ lachte Carl, „aber ſie nicht, 
Es giebt noch Andere, die kein Goloſtück empfingen und 
keine geraubte Schweſtern ſind. Geht's gut, fo ſeid Ihn 
auf Michaelis zu einer Doppelhochzeit eingeladen; aber 
für Eure Hilfe dank ich!“ f 


Auf gefundener Leichnam. 

Am 6. h., in den Vormittagsſtunden, wurde in der Nähe 
von Lomnitz, am ſogenannten kleinen Spitzberge, ein männlicher 
Leichnam gefunden, der wohl ſchon einige Wochen dort gelegen 
haben mochte und an den der Luft ausgeſetzten Theilen, an 
Kopf und Hals, von den Vögeln benagt und ſtark in Fäulniß 
übergegangen war. Allem Anſchein nach hatte der Gefundene 
mittelſt Erdroſſelung ſich ſelbſt den Tod gegeben. Ein um den 
Hals und Leib geſchlungener, über der Bruſt ſich kreuzender 
Riemen war auf letzterer ſo feſt angezogen, daß der Tod durch 
Erſticken erfolgen mußte. Den letzten Augenblick des Bewußt 
ſeins ſchien der Unglückliche benutzt zu haben, um ſich auf Bruft 
und Angeſicht zu legen, um dadurch das Zurückfahren des Knebels 
zu verhindern. i Be 

Der ſehr ſchlechte Zuſtand der Kleider des Entſeelten, bei 
dem ſich noch 3 Pfennige vorfanden, ſo wie die neben ihm 
ſtehende leere Brandtweinflaſche, ließen auf vagabondirende 
Lebensart, und der fremdartige Schnitt feines reich ‚garnielen 
aber defolaten Paletot um fo mehr auf eine auswärtige Ablunft 
ſchließen, als weit und breit eines Vermißten keiner Erwähnung 
geſchehen iſt. Um die Handgelenke krug der Entleibte ſchmalk, 
zugeknöpfte Riemen. 275 

Uebrigens verdient die Bemühung einer Frauensperſon, u, 

eblich aus Hartau bei Hirſchberg, die auf ihrem Wege nach 

chwarzbach die Entdeckung machte und ſie zur Kunde der 
Lomnitzer Ortsgerichte brachte, alle Anerkennung. n 


Merk wür di 
Aus Birngrütz empfing die Exp 


g e S. , 
Sion des Boten eiten 


ſie verdienen das höchſte Glück; denn ſolche Liebe iſt noch bunten Schmetterling, welcher daſelbſt am 12. Dezember früh 
n Israel nicht funden! — Sieh nur!“ — ſprach er ſich in der Stube des Pen. Franz Raſchke lebend vorfund. 
5 8 5 5 3 (N e b ſt Beil a g 2.) : e 
e, ee ” RESET * f — $ | 


Beilage zu Nr. 101 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


ni Erwiderung. 
Auf die in letzter No, 100 dieſes Blattes ergangene Frage 
nach dem Orte, wo ſich die 1200 Jahr alt ſein ſollende 
Eiche befindet? erwidere ich, daß im Hirſchberger Kreiſe 
keine ahnliche exiſtirt und ich demnach faſt überzeugt ſein 
muß, daß diejenige, welche in Eichvorwerk bei Gold⸗ 
berg ſich befindet, damit gemeint ſei, in der ich bereits 
vor 20 Jahren auf einem Beſuche bei dem Beſitzer derſelben 
zweimal mit noch mehreren Perſonen darin zu Mittage ge⸗ 


ſpeiſt habe. Zimmer, 
5 Buchhalter in Hirſchberg. 
0084. Für den Unterricht in der Mutterſprache iſt vor Kurzem 
bon dem ſehr tüchtigen Lehrer Herrn Ernſt Reuner in 
Kleppelsdorf bei Lähn ein Büchlein unter dem Titel: 
„Kurzer Unterricht in der Mutterſprache“ 
im Selbſtverlage des Verfaſſers und zu dem billigen Preiſe 
von 5 Sgr. erſchienen, worauf wir im Intereſſe der guten 
Sache die Aufmerkſamkeit der Volksſchullehrer hinleiten 
möchten. Stoff und Methode iſt durchgängig aus der Praxis 
hervorgegangen; keine Theorien, ſondern auf jeder Seite 
keelle, aus dem innerſten Verſtändniſſe der Sache hervorge⸗ 
gangene Anſchauungen. Wir können dem Werkchen nur die 
weiteſte Verbreitung wünſchen. M I. 
„ „„»„%4.! r re 
Familien- Angelegenheiten. 


b Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute früh 8 / Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Auguſte geb. Jung, von einem 
4 en Mädchen, zeige ich werthen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an. ö 6034. 

14. Se 1852. 


Leppersdorf, den 
15 N or b 8, 


Schullehrer. 


6075. Entbindungs-Anzeige. . 
Die heute früh erfolgte glückliche Enbindung feiner liebe 
Frau Minna geb. Hirſchſtein von einem muntern 
Knaben beehrt ſich Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Warmbrunn, den 15. Dez. 1852. 
'® Scheimann Schneller. 


BT. Todesfalles Anzeigen. a 
6073. Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir heute das 
Dahinſcheiden unſerer geliebten Mutter, Schwieger⸗ und 


Großmutter, der verw. Frau Gaſtwirth Diettrich, welche 


nach Jahre langem Leiden in ein beſſeres Jenſeits abge⸗ 


rufen worden, auswärtigen Verwandten und Freunden 

hiermit ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 16. Dezember 1852. a 
Be Die Familie Eſchrich. 


6070. Todes = Anzeige. 
Deioefbetrübt melden wir Freunden und Bekannten den 
heute früh 5 Uhr erfolgten Tod unſerer innigft geliebten 
Gattin, der Frau Seifenflever Franziska Patſchod sky, 


7 


geb. Gottwald, in dem Alter von 38 Jahren 2 Monaten 


und 17 Tagen, und bitten um ſtille Theilnahme 


RE 5 die Hinterbliebenen. 
Lähn und Liebenthal, den 15. Dezember 1852. 


Nachruf am Grabe 
meiner unvergeßlichen treuen Mutter, 
der verwittw. Frau Gartenbeſitzer i 

Johanna Renata Schäl 
geb. Moſig in Bo berſtein; 
geſtorben den 6. Dezember 1852; alt 55 J. IM. 14 T. 


6031. 


Nach Kampf und Schmerz, nach bitt'ren Leidenstagen, 
Und nach ſo manchem herben Ungemach, 

Hat Gottes Engel Dich zur Ruh getragen, 

Ich aber blicke Dir voll Schmerz und Thränen nach. — 


Nimm meinen Dank für Deine Muttertreue, 
Die Du im Leben mir haſt ſtets erzeigt; 
Dein edles Herz, beſeelt durch fromme Weihe, 
Hat ew'ges Glück im Jenſeits jetzt erreicht. 


Nun ſchlummre ſanft in ſtiller Grabeskühle, 

Du wirſt mir hier ſtets unvergeßlich ſein; 

Es ſegnen ja des Sohnes Dankgefühle 

Dich, die Du gingſt zu höhrer Freude ein. 

Einſt, wenn auch enden meines Lebens Tage, 
Vereinet uns der Allmacht Gnadenhand; 

Dann wird verſtummen meines Schmerzes Klage 

Und ewig Glück uns blüh'n im beſſern Land. 

8 Wilhelm Schäl, als trauernder Sohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peipe 
(vom 19. bis 2 5. Deebr. 1852). = 
Am A. Advent⸗Sonnt. Henptpredigt u. Wochen» 
Commnunionen: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
ö Weihnachts feſt. 
Ehriſtnachtpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 
Erſter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Zweiter Feiertag. 2 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
ze Getraut. 2 
Warmbrunn. Den 22. Novbr. Wittwer Gottlieb Siegert, 
Hausbeſ. in Kunnersdorf, mit Igſr. Johanne Chriſtiane Wolf 


von den Hospitalgütern. : i 
Landes hut. Den 29. Novbr. Johann Heinrich Schöbel, 


Fabrikarb., mit Marie Erneſtine Pauline Krauſe. — Iggſ. Joh. 


Eruſt Kriegel, Weber in Dittersbach, mit Igfr. Johanne Beake 
Kühn aus Weißbach. — Den 2. Deebr. Wittwer Wilhelm Chre- 
gott Windiſch, Freigutsbeſ. in Vogelsdorf, mit Emma Auguſte 
Rudolph aus Seiffersdorf. = 

Goldberg. Den 5. Dechr. Böttcher Müller, mit Frau Beate 
Renert. — Den 7. Inw. Meidorn aus Prausnitz, mit Frau 


Johanne Helene Walprecht, geb. Opitz, in Wolfsdorf. 


Geboren. 


Den 1. Decbr. Frau Tiſchlermſtr. Koch, e. T., 


Grunau, 


Mathilde Bertha, welche am 10ten ſtarb. 


Warmbrunn. Den 31. Octbr. Frau Gerbergeſ. Rilke, e. T. 
— Frau Hausbef. u. Bote Hentſcher, e. S. 

Heriſchdorf, Den 5. Novbr. Frau Unteroffizier Kirſchke, e. 
S. — Frau Hausbeſ. u. Handelsm. Apelt, e. T. — Den 10. 
Frau Hausbeſ. u Zimmergeſ. Anſorge, e. S. 

Landeshut. Den 25. Novbr. Frau Bauerauszügler Rumler 
in Vogelsdorf, e. T. — Den 3. Decbr. Frau Schuhmachermſtr. 
Kiſt, e. T. — Den 4. Frau Tagearb. Kluge, e. S. — Den 7. 
Frau Kaufm. Kuhn, e. S. — Den 13. Die Frau des Hilfsauff. 
Kallert, 7. — — Den 14. Frau Schullehrer Worbs in Leppers⸗ 
dorf, e. T. 

Greiffenberg. Den 6. Deebr. Frau Mühlenbeſ. Laubner, 
e. S. — Frau Schloſſermſtr. Dies ner, e. T. 


Geſtor ben. N 

Straupitz. Den 10. Decbr. Wittwe Johanne Marie Stelzer, 
63 J 10 M. 1 T. 

Warmbrunn. Den 20. Novbr. Johanne Chriſtiane, hinterl. 
taubſtumme Tochter des weil. Hausbeſ. u. Weber Lukas, 13 J. 4M. 

Heriſchdorf. Den 20. Novbr. Chriſtian Mehnert aus Krom⸗ 
menau, in Dienſten bei Herrn Hauptmann Reich, 28. J. — Den 
12. Deebr. Iggf. Heinrich Scheibner, 19 J. 4 M. 

Landes hut. Den 23. Novbr. Johann Gottlob Junggebazer, 
Häusler in Krauſendorf, 43 J. 11 M. — Den 1. Decbr. Hermann 
Gottlieb Otto, Sohn des Fabriktiſchler Hoppe, IM 19 T. — 
Den 6. Karl Hermann, Sohn des Schuhmachermſtr. Hrn. Feurig, 
10 M. 12 T. — Minna Klara Ida, Tochter des Zirkelſchmiedmſtr. 
Hrn. Lemme, 20 W. — Suſanne Marie Eliſabeth, Tochter des 
Tagearb. Neumann, 3 J. 1 M. 10 T. — Den 9. Johanne Karo 
line geb. Lorenz, Ehefrau des Großknecht Beyer in Ober⸗Leppers⸗ 


dorf, 33 J. — Johanne Emilie, Tochter des Inw. Gärtner in 


Krauſenderf, 11 M. — Den 13. Der Sohn des Klemptnermſtr. 


Hrn. Geſchwend, 8 T. s 
Greiffenberg. Den 6. Deebr. Johann Auguſt Neufhel, 


Weber, 38 J. — Den 8. Ernſt Scholz, 22 J. — Julius Her⸗ 


mann, Sohn des Tiſchlermſtr. Helbig, 5 M. 14 T. 


Ober ⸗Wieſa. Den 10. Decbr. Safe. Lonife Henriette, Alt. 
Tochter des Gärtner Rückert, 19 J. 5 
Thomasdorf. Den 20. Novbr. Der Großgärtner u. Handels⸗ 


mann, wie auch Schulenvorſteher Johann Gottfried Kloſe, an den 


Folgen einer Operation, 47 J. 1 M. x 

Johnsdorf. Marie Nofine geb. Schröter, Ehefrau des 
Bauergutsbeſ. Gottlob Biesner, 54 J. 5 M. 19 T. 

Goldberg. Den 2. Decbr. Frau Marie Eliſabeth Walprecht, 
geb. Scholz, in Wolfsdorf, 66 J. 2 M. 22 T. — Den 3. Die 
Ehefrau des Zimmergeſ. Gurland, geb. Hindemit, 49 J. 7 M. 
16 T. — Den 5. Friedr. Wien, Schuhmachermſtr., 45 J. 2 M. 24 T. 


Literariſche Anzeigen. 


5000. > Jourual⸗Zirkel für 1653. U 


Zu dem ſeit 16 Jahren beftehenden Zirkel der ausgewähl⸗ 


vill gen, bei mir einzuſetzenden Bedingungen beitreten. 
% 1 A. Waldow. 


: 1 en Journale, konnen hieſige und auswärtige Theilnehmer 


7 


1542 


Die Lieder zur Feier der Chriſtnacht 
in der evangel. Kirche vor Hirſchberg 
find a 6 Pf. bei C. W. J. Krahn zu haben. 


[2 * 
Taſchenliederbuch, 

eine Sammlung von 16 7 der ausgezeichnetſten Lie der, 
empfiehlt zu dem billigen Preis von 3 Sgr. das Stuck, 
1 Rthlr. das Duzend: A. Waldow in Hirfchberg. 


Das Buch der Natur. 


Bei F. E. C. Leuckert in Breslau it ſoeben erſchienen 
und vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg, Traut⸗ 
mann in Greiffenberg u. Bürgel in Schmiedeberg: 


Lebensſpiegel. 
Ein deutſches Leſebuch für Schule und Haus 


von Dr. X. Sartorius. 
Abtheilung II. 


Das Buch der Natur. 
Zweite Ausgabe. IV. und 330 Seiten. Lex. 8. 
Preis: nur 12½ Sgr. netto. f 
Früher erſchienen: 

Abth. J. Für Mittelklaſſen. 
1851. Preis: 8 Sgr. 

Abth. Ul. Das Buch der Meuſchen. 1816. 
Preis: 20 Sgr. ; 


Ueber die fo eben erſchienene neue Auflage der wein 
ten Abtheilung aͤußert fich der in Insbrud erfchels 
nende „Phönix“ vom 17. Juli folgendermaßen: 

„Unter der Maſſe von Sammielwerken, mit dene 
die Preſſe faſt allmonatlich die Tiſche der lieben Ju⸗ 
gend überſchüttet, zeichnet fich dieſes vortheilhaftſo 
wohl durch die Gediegenheit des gebotenen Stoffes 
als auch durch die verſtändige Anordnung und Zu 
ſammenſtellung deſſelben aus. In 10 Abtheilungen 
wird uns die Erde mit ihren Gewäſſern, der Luft; 
welche ſte umgiebt, den belebenden Phänomenen des 
Lichtes und der Wärme und den drei Naturreichen 
vorgeführt, und zwar in Bruchſtücken aus den 
Schriften von Männern, die nicht nur jeder in feinen 
Sache als Gelehrte das Ausgezeichnetſte Teifteten, 
ſondern auch größtentheils für die deutſche Styliſtik 
als muſtergültig betrachtet werden müſſen. Wir be⸗ 
gegnen Aufſätzen und Gedichten vongerder, Uhland, 
Alex. v. Humboldt, Schiller, Grün, Novalis, Göthe, 
Tieck, Rückert, Oken und anderen. Dieſes Buch eig⸗ 
net ſich vorzüglich zu Seſtgeſchenken für die reifere 
Jugend, welche bereits einigen Unterricht aus der 
Naturgeſchichte genoſſen hat, und iſt bei einem ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Preife auch dem minder Be⸗ 
mittelten zugänglich “-/ 6059. 


4 
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Zweite Auflage, 


rene 


6051. Im Verlage von F. E. E. Lenckart in Breslau 
iſt erſchienen und vorräthig dei M. Waldow in 
Hirſchberg, Trautmann in Greiffenberg und 
Bürgel in Schmiedeberg: 


Wahlſtatt 1241 und 1813. 


Zwei Erzählungen aus der ſchleſiſchen Geſchichte 
für die reifere Jugend, 
gran Ku l 


5 von 3 hn. 8 
Zwei Bändchen mit je einem illuminirten Titelkupfer eleg, broch. 


\ Erſtes Bändchen: ; 
Die Tartarenſchlacht 1241. 
Preis 7% Sgr. 
„ Bweites Bündchen 
Die Schlacht an der Katzuarh 1813. 
„ Preis 10 Sgr. 5 
Beide Erzählungen in einen Band mit illuſtrirtem 
Umſchlag elegant gebunden 22½ Sgr. 

Der bekannte hiſtoriſche Stoff würde ſchon an und für 
ſich den Erfolg des Büchleins ſichern, wenn nicht die einfache 
und anſprechende Erzählung noch mehr zu ſeiner Empfehlung 
heitruͤge. Wir fühlen uns um fo mehr verpflichtet, auf dieſe 
Jugendſchrift aufmerkſam zu machen, als fie ſich durch 
ſplendide Ausſtattung, feines Papier, korrekten Oruck und 
eleganten Einband, nie durch Billigkeit des Preiſes vor⸗ 
zugsweiſe zu einem Weihnachtsgeſchenk fuͤr die 
liebe Jugend eignet.“ a 

[Breslauer Zeitung 1852 Nro. 323. 


Bei Schubert & Co. in Hamburg und New⸗Mork 
iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei Al. Waldow 
in Sirſchberg . 

Der Familienball, 


les Tanzalbum (1853) für Pianoforte. 


Enthaltend 15 verſchiedene Tanze und Maͤrſche beruͤhmter 


und beliebter Gomponiften, als: Canthal, Jullien, Krug, 
. Ranken, Stark ee. 8 

Subſeriptionspreis 1 Rthlr. Ladenpreſs (der mit Ende 

| dieſes Jahres eintritt) 12, Rthlr. 

Der Familien ball, 44 Notenfeiten ſtark, eignet ſich ſowohl 

feines reizenden Inhalts als auch feiner eleganten Ausſtat⸗ 

tung halber ganz vorzüglich zu Feſtgeſchenken. 


6057. Er 2 en 9 3 » 

u Frauen⸗Verein. 

„Durch die fo Tiebreiche Unterſtuͤtzung unſerer geehrten Mit⸗ 
bewohner find. wie abermals in Stand geſetzt 100 bedürf⸗ 
tigen Kindern eine Weihnachtsbeſcherung zu gewaͤhren, welche 
den 22. d. Mis. Nachmittags um 5 Uhr, im Saale zu Neu⸗ 
Warſchau ſtattfindet. Wir verbinden hiermit die freundliche 
Bitte an alle Vereinsmitglieder, ſowie auch an alle Freunde, 
Gönner und Familien, Ihr Wohlwollen für unſere Anſtalt 
durch Beſuch dieſer Feſtlſchkeit bethätigen zu wollen. 

Der beſchränkten Räumlichkeit wegen konnen wir jedoch 
den Eltern der zu beſchenkenden Kinder vor der Beſcherung 
nur die Gallerie anweiſen. 5 

Von 3 Uhr Nachmittags an liegen die Geſchenke für die 
Kinder zur gefälligen Anſicht bereit. 

Hirſchberg, den 16, Dezember 1832. 

SEK Der Vorftan®, 
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Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben des Freiſtellenbeſitzers Karl Gottfried 
Haude gehörige, ſub Hyp.⸗No. 1 zu Gräbel gelegene, zu 
Folge der nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, auf 1209 Thlr. 15 Sgr. geſchaͤtzte Reſtbauergut, 
ſoll im Wege der freiwilligen Eubhaftation im Termine 

den 28. Januar 1853, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Bolkenhain den 22. November 1852. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


5748. 


Auktionen. 

6037. une t i d n 5 

Künftigen Dienſtag den 21. Dezember, Vormittags von 
9 Uhr an, fol zu Hermsdorf bei Goldberg der Nachlaß des 
daſelbſt verftortenen Forſtinſpector Schubert, beſtehend 
in: Möbels, Kleidungsſtücken, Betten, Bett⸗ und Leibwaͤſche, 
einer Doppelflinte, Bildern, Holz und anderem orrath, 
öffentlich meiftsietend gegen Baarzahlung verſteigert werden, 
was Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Goldberg den 15. Dezember 1852. 

Schmeißer, Gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


6045. Au cet i o n. 
Montag den 27. Dezember c. ſollen Vormittags 10 Uhr 
auf hieſigem Kornmarkte: er 2 
ein Spazierwagen, ein vollſtaͤndiges Kutſchenzeug für 
zwei Pferde, ein Hintergeſchirr, ein Kutſchenzeug mit Meſ⸗ 
ſingbeſchlag, zwei Schlitten und eine alte Wanduhr 
meiſtbietend vorkauft werden. 
Loͤwenberg, den 12. Dezember 1852. FR 
Schuͤttler, Auctions: Rommiffair. 


nA zz Aletion. 


Am 4. Januar 1853 von früh 8 Uhr ab werden in meinem 
Gehoͤfte verſchiedene Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe, 
z. B. Pferdegeſchirre, Ketten, Wagen, Pflüge, Eggen, 
Ruhrhaaken, Windfeien, Siebe, Schaafraufen, Leitern de. 
26. zc., fo wie drei Stuͤck fette Kühe an den Meiftbieteuden 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft und muͤſſen die Gegen⸗ 
fände fofort in Empfang genommen werden. 

Alt⸗Jauer bei Jauer, im Monat Dezember 1852. 

5 Eruſt, Gutsbeſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. - 
6026. Die Erhebung der Zins-Coupons ſchle⸗ 
ſiſcher Pfandbriefe und anderer Zinscoupons 
beſorgt wiederum dieſen Weinachtstermin und 
bittet um Einlieferung bis zum 27. k. M. 

J. E. Baumert, No. 11 am Markt, 


6074. Die Kleidermacher Innung in Frledeberg a. Q. zeigt 
hiermit ihren auswaͤrtigen Herrn Kollegen, die bei uns 
Meifter find, an, daß dieſe Weihnachten kein Quartal 8 - 
halten, ſondern erſt Montag nach Johannj. Alle fchrift: 
lichen Aufträge werden Montag nach dem neuen Jahr beim 
Oberälteſten in Ausführung gebracht. 
Der Borftand, 


* 


9109 


209 


1944 


Einrahmungen der Bilder beſorgt ſchnell, elegant und billig 


D., H. Puder. 


| Berlinifche Tebens-Verſicherungs-Geſellſehaft. 


Ddſe auf Lebenszeit Verſicherten genießen zwei Drittel des reinen Gewinns, und find gegen 
jede Nachzahlung durch ein Actien-Kapital von Einer Million Thaler geſchützt. — 


Schluß November d. J. waren 


7182 Perſonen mit Acht Millionen 215,900 Thalern, 


verſichert. 


Die Cholera hat mehrere Opfer gekoſtet, und manche Familie hat die wohlthaͤtige Wichtigkeit der 


Lebens⸗Verſicherung zu ihrem Heile erneuert kennen gelernt. — 
= Es find bis heute 157 Verſtorbene, verſichert mit 212,100 Thalern angemeldet worden. 
Das Verſicherungs⸗Geſchaͤft behauptet feinen tegelmäßigen Gang. 


Renten und Kapitalien werden 
Berlin, den 11. Dezember 1852. 


gleichfalls verſichert. 2 , 


Dirertim der Berliniſchen Tebeng⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung 


fir Striegau: E. Schmidt; 

„ Hohenfriedeberg: G. S. Salut; 
„Schmiedeberg: Oswald Beer; 

= Landeshut: J. A. Kuhn; 

„ Schweidnitz: Junghans & Endert; 
= Friedeberg: H. Breslauer; 


6043, 

pons von in- und ausländiſchen Effecten und 

Eiſenbahn⸗Actien, fo wie zur Realiſirung ders 

artiger gelooſten Capitalien empfiehlt fich 
Abraham Schlefinger 
= in Hirſchberg. 


5958. Eine Dame wuͤnſcht Penfionäre zu nehmen. Nachweis 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


5984. Saͤmmtliche Privat- Schuldner meines Vaters, des 
Moͤhrmeiſters en erſuche ich als deſſen alleinige 
Erbin hierdurch, 
1853 genügen zu wollen, widrigenfalls ich mich genöthigt 
ſehen wuͤrde, Klage zu erheben. a 
Grunau, den 12. December 1852, 
Verw. Rücker, geb. Schiffter. 


6027. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß ich die Profeſſion meines feligen Mannes durch 


einen tuͤchtigen Gehuͤlfen fortſetzen werde; ich bitte daher das 
meinem Manne geſchenkte Vertrauen auf mich uͤbergehen 
zu laſſen, da es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird durch 
reelle und billige Bedienung das Zutrauen meiner Gönner 
zu erwerben. Verwittw. Seilermeiſter Müller. 
Hermsdorf u. K. den 14. Dezember 1852. ’ 


Re AR 
— 7 


Zur Auszahlung aller fälligen Zinscou⸗ 


ihren Verbindlichkejten bis zum 1. Februar 


bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Die Agenten der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 


fir Jauer: Fr. Böhm; 
= Goldberg: C. Goldnau; i = 
Greiffenberg: J. G. Luge; = 
Loͤwenberg: Moritz Thiermann; i 
Hirſchberg, Schoͤnau, Kupferberg, Warmbrunn und 
Lahn: E. A. Du Bois in Hirſchberg. 4 


„ nu 


6039. Der Chauſſeebau zwiſchen Freiburg und Hohen 
friedeberg iſt im Weſentlichen, der Brückenbau am les 
teren Orte ganz beendet und wird daher die ſeit dem 9. Augu 
d. J. ſtattgefundene Abſperrung der Straße hiermit fürmlid 
aufgehoben. - 

1 


6029. Aufforderung. 5 
5 


f . : 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlung an die Toͤpfer ⸗Meiſt 
Unger'ſchen Erben zu leiſten baten, werden hiermit au 
gefordert, bis zum 6. Januar 1853 ihren 10 ue 
nachzukommen, nach Verlauf dieſer Friſt bin ich Unterzeig? | 
neter gendthigt, wegen Erbesauseinanderſetzung, es va 
Ober-Vormundſchafts⸗Gericht zu uͤbertragenn. 
Winkler, Hutmacher⸗Meiſter, als Vormund, 
Warmbrunn im Dezember 1852. 92 


6036. Vortheilhaftes Anerbieten. 
Für ein der Mode nicht unterworfenes gut rentirended 
Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein Theilnehmer gefucht. Einlage! 

Capital circa 1000 Rthlr., die jedoch ratenweiſe zu legen 
find und ſicher geſtellt werden, wird erfordert; ein under“ | 
heiratheter Mann jedoch gewünſcht, der Eintritt kann bald 
erfolgen. Näheres unter A. B. in der Exped. d. Boten. 
. ?⁊1˙⁴ꝛ's— — ———ñ— ꝛ— 


6038. Abbitte. 1 
Wir Unterzeichnete haben unſern Seelſorger, den Her 

Paſtor Miſcher, durch verdächtigende Reden ſchwer beleidigt 

Wir erklaren dieſe Reden für ſchaͤndliche Verlaͤumdung, wi 

derrufen dieſelben hiermit, und bitten den Beleidigten hei“ 

lich um Verzeihung. Ketſchdorf, den 13. Dezbr. 1857. 
5 Der vormalige Revierjaͤger Hoppe und Frau. 


4 


9 — 1545 — 


r Weihnachts⸗ c = 


Entree: 
Am Tage 
KRONE Bei eintretender Dunkelheit 
mit brillanter Beleuchtung 21: > NZ 
Bei Einkäufen von rtl. wird das Eintrittsgeld als 
Zahlung mit angerechnet. 8 


Nur eine Reſidenz vermag größere Auswahlen der eleganteſten 
u. neueſten Erſcheinungen in Glas, Porcellaine u. Thon darzubieten. 
Für eine Provinzialſtadt wie Hirſchberg, iſt mein außergewoͤhn⸗ 
liches Lager gewiß beachtenswerth, und ich erlaube mir deßhalb 
auch alle Diejenigen, welche augenblicklich derartige Beduͤrfniſſe 
nicht nöthig haben, zum Anſchauen freundlichſt einzuladen. 
„FJeder Eintretende wird gewiß mit uͤberraſchender Zufriedenheit 
a als Befriedigung der verſchiedenartigſten Anſpruͤche 
%õö·õ˙—0—03ĩ 
x Spielwaaren verkaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, £ 
F zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. * 
NN NNNCNXNNXXXXXNTNTXXNN NMX NON NN NN NN NN NN N NNινενννναι‘ue 


Es ©. G. Puder. Ring Nr. 39. 


Aſgr. 


I 


= 
i 2 
E : Borussia. 


Alle diejenigen Grundbeſitzer, welche in Folge von Veränderungen der Verſicherungsſummen ihre Gebäudevers 
i ful deen tg beantragen, erlaube ſch mir 5 dieſem Behufe auf die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt „or uff a“ 
aufmerkſam zu machen, indem die betreffenden Gebäude unter harter Bedachung zu jedem dem Grundbeſitzer beliebigen 
Werthe (inſofern dabei die zeitgemäße Taxe nicht überſtiegen wird), ſowie alle andern Gebäude unter weicher Dachung 
zum geeigneten Betrage, und zwar zu den niedrigſten Prämien ohne Nachzahlungen von genannter Anſtalt zur 
Verſicherung uͤbernommen werden. ? 175 ; 1177 et 
Gleichzeitig noch im Allgemeinen die „Boruſſia“ zur Uebernahme von Verſicherungen a Ar 
bi n Feuersgefahr Ant den bidigften Bedingungen in Anregung bringend, bitte ich die darauf Reflektirenden das Nähere 
bel mir einzufehen. [Schubert, Buchhändler, 


Ar idler 8 
Bolkenhain, im November 1852, Agent der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Bornſſia in Berlin. 


6028. Die von mir ausgeſprochene Aeußerung gegen den 
Pachtſchmidt Müller in Schiefer wird . 


unwahr angenommen. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
eee eee 
6056. Ein gut gelegener Gasthof iſt wegen @ 
Kränklichkeit des Beſitzers mit 2000 Thlr. © 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. * 


Das Nähere ertheilt auf frankirte Aufragen 2 


® der Tiſchler-Meiſter Berger ®@ 
2 in Freiburg. 2 
FST c 


6062. Veraͤnderungswegen will ich meinen 


Gerichtskretſcham 


verkaufen, die Zinſen und Laudemien find abgelöft, derſelbe 
kann bald oder zu Oſtern übernommen werden. 


Stonsdorf d. 16 Dez. 1852. G. Friebe, Gerichtskretſchmer. 


5913. Freiwilliger » Verkauf, 

Das dem Freigutsbeſitzer Herrmann Laube zugehörige, 
unter No. 35 zu Mallmitz belegene Freigut, fol im Wege 
der Lieitation durch mich verkauft werden. 

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin 

auf den 22. December d. J. 
in meiner am Ringe hierſelbſt belegenen Behauſung angeſetzt 
und lade Kaufluſtige zu demſelben unter dem Bemerken ein, 
daß ſofern ein annehmbares Gebot erfolgt, der Vertrag ſelbſt 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Zur nähern Beſchreibung des Gutes bemerke ich, daß zu 
demſelben ein Areal von 214 Morgen Ackerland, wovon Y, 
Weitzenboden, / ſehr guter derben ad und ½ ſicherer 
Roggenboden, durchgaͤngig kleefähig und 14 Morgen ſehr 
gute Feldwieſen gehören, daß ſich bei demſelben ein maſſives 
Wohnhaus mit 6 Stuben, Boden und Kellergelaß befindet, 
und daß die außerdem vorhandenen vollſtaͤndigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in gutem Zuſtande find. 

Das todte und lebende Inventarſum ift ebenfalls vollftändig. 

Die im Juli d. J. aufgenommene gerichtliche Taxe des 
Gutes hat 11,106 Thlr. 5 Sgr. betragen. 

Dieſe Taxe ebenſo wie die ſehr günftigen Kaufbedingungen 
koͤnnen täglich in meiner Regiſtratur eingeſehen werden. 
Luͤben den 4, Dezember 1852. 

Der Rechts ⸗ Anwalt und Notarjus Strauſi. 


6055, Haus: Verkauf. 
Ein im beiten Bauzuſtande befindliches Haus, wozu 2 Mor⸗ 
en Magdeb. Maaß Ausſaat gehören, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen, und das Naͤhere darüber muͤndlich oder 
in portofreien Anfragen bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Bei puͤnktlicher Zinſenzahlung konnen 85 Rthlr. Kirchen⸗ 
geld auf dem qu. Hauſe ſtehen bleiben. a 
Hartmannsdorf bei Markliſſa, den II. Dezbr. 1852, 
Reiche, Lehrer. 


5083. Das zum Nachlaß meines Vaters, des Roͤhrmeiſters 
Schiffter, gehörige Handwerkszeug und ſonſtige Geräthe 
werde ich am 21. d. M., fruͤh 9 Uhr, in meinem hieſigen 
Kretſcham gegen W baare Zahlung verſteigern laſſen, 
wozu ich Kaufluſtſge hiermit ergebenſt einlade. 

Grunau, den 12. December 1852. 


in Se 
S ir 


> 
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Verw. Rücker, geb. Schiffter, 


503. Große ſtarke Pappen, 

u 1 Sgr., bei Waldow in Birſchberg. 
Stets frische Presshefen 

empfiehlt August Malbsguth. 


Jauer im Dezember 1852. 5751. 


— —— 


en Beſte Preßhefe N 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 
6024. Zu verkaufen 1 


ift ein reines, geſundes Stück Linden⸗Nußholz von 6 Glen 
Länge und über 60 Zoll Umfang beim Haͤusler Becker in 
Seiffershau No. 106. 


6069. Im Weinhold' ſchen Garten ſind noch ſchoͤne 
Gold⸗ und grüne Reinettäpfel, die Metze 2½ Sgr., 
und ſchoͤner Kohl zu haben. - 

6061. Reis, das Pfund 2, 3 und 4 Sgr., ſowie neue 


ſchottiſche und marinirte Heringe empfiehlt 
Hohenliebenthal. Julius Raupach, 


bab. Waͤlſche Nuͤſſe 
die Metze 7 Sgr., das Pfund 2½ Sgr., 5 7 
offerirt A. Günther, ö 


6017. Ebreſche⸗ Liqueur, 2 
ohne Zuckerverſetzung, find einige Eimer billig zu verkaufen, 
und ein Näheres in der Expedition des Boten zu erfahren. 


6016. 7 


Stammholz Verkauf. 3 
Eine ſehr bedeutende Anzahl ausgezeichnet ſchoͤnes ng 
Bauholz ſteht billig zum Verkauf, ganz in der Nähe WW 
Aslauer Zisken, und können Käufer ſich Dienſtag und Si 
nabend, jede Woche von 9 Uhr ab, a geda htem 1 


melden, üller, 1 

Schankwirth und Holzhaͤndſ 

Mittel⸗Steinsdorf den 12. Dezember 1852. 4 

6072. Zwei mittlere Ackerpferde, das eine als Einfplk 

ner und zum Reiten brauchbar, fo wie 60 Stuͤck 3½ A. 
ſtarke geſaumte Kieferpfoſten ſind zu verkaufen. 
Dominjum Maſwaldau, den 16. Dezember 1852. 


6066. Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
n Beſten feſten Zucker, das Pfd. 4½ — 5 u. 5 % fh 
bei Abnahme in Hüten noch billiger. 
ſchönſten weißen Farin, das Pfund 4% fat 
1 Mofinen, Handeln, Eitrenat, Pommesae 
Noſinen, Mandeln, Eitrona ommer 
candirt, Vanille, ff. Peco u. Perl⸗Thee, Vani 5 


—— a. 


und Malz⸗Bonbous Ä = 
offerirt zu den billigſten Preiſen: 1 1 
Lauban, den 15. Dezember 1852. 1 


Robert Bauer. Brüdergaſſe. 


6053. Zu den herannahenden Festtagen empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen beſte friſche Preßhefen, alle Sorten 
Dauermehl, neue gie Nofinen, fo wie auch 1 


— ——-—̃— 


ſchoͤne Watte, Ohnſtein in Friedeberg a, A. 


19. 
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Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


Rae in größter Auswahl: Mützen in den neuſten Facons, für Herren und Knaben, Muffs, 


Boa ⸗Fraiſen, gehäkelte und geſtickte Hauben, Shawls und Negligée⸗Mützchen 


0 Hir ſchberg. 


- 
gs. 
ö 


A. Scholtz 9 Schildauer Straße Nro. 80. 
An ze 


i ge 


Einem geehrten Publikum diene zur ganz ergebenſten Nachricht: daß ich zum bevorſtehenden 
Beihnachts = Fefte mich wieder mit allen ſehon bekannten Sorten feinen und 
ordinären Pfefferkuchen und Wachswaaren aſſortirt habe und mich beſtens damit 


impfeble. 


a 
U 


Zu 


747. 
e ſt ga be 
ür fleißige Kinder: 12 Schreibhefte in bunten Umfchlägen 
zit 3 Bogen feinem Kanzlei⸗Papier, 12 Bleiſtifte, 12 Stahl⸗ 
dern, 12 Schieferſtifte, einen Federhalter, ein Linjal und ein 
ettes Schubkäſtchen für 15 Sgr. Nur zu haben bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Pireßhefße, 


a Pfund 6°, ſgr., empfing Robert Friebe. 


071. Verſchiedene alte Meubles und andere Gegenſtaͤnde 
Ind zu verkaufen beim Handelsgaͤrtner Siebenhaar. 


088. Kinderſchlitten verkauft der N 
5 Maler Muͤller in Hirſchberg. 
el. 


Kinderſpielwaaren, 

jo wie eine Auswahl von huͤbſchen Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Gegenſtänden, Porzellanfiguren, Porte-Monnaſes, 
Eigarren⸗Etuis, Brochen und dergl. empfiehlt 

Goldberg. E. Lauffer. 


030. Portemonnaies, Notizbücher und Brief⸗ 
tafchen, dabei einige beſonders dauerhafte Sorten für 
Geſchaftsmaͤnner, empfiehlt moͤtzlichſt billig 

12 W. M. Trautmann in Grefffenberg. 


Auch mehr als 20 Sorten Kalender pro 1853. 
033. Auf dem Dominium Krauſendorf bei Landes⸗ 


hut ſtehen drei außergewöhnlich große, zur Maſt ſich eignende 
an zum AH Ebendaſelbſt ſind drei Eſel ver⸗ 
kaͤu f A 


6049, Bruſt⸗Caramellen, 

hi Elbinger Bricken, 
Silber ⸗ Kerzen, 

3 Milly ⸗ Kerzen, 

‚| Epcos =: Seife . x 

bei G. Röhr's ſel. Erben in Schmiedeberg. 


Robert Feige, Pfefferküchler. Langgaſſe neben der Apotheke. 


Weihnachtsgeſehenken 

mpfiehlt Unterzeichneter eine ſehr große Auswahl von Taſchenuhren, Stutz-, Rahmen- und 
acht⸗Uhren, Spieldoſen, fo wie Wanduhren in allen Größen und Formen von 2 Thaler an, 
ei Bei Garantie verſichert die billigſten Preiſe 

f Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg. 


6046. Selbſt gefertigte Neſſel, Neſſeltücher, ge⸗ 
druckte Schürzen, leine und baumwollne Ta⸗ 
ſchentücher von 2 bis 5 Sgr., fo wie eine ſchöne 


Auswahl breiten bunten Neſſel verkauft zu Weih⸗ 


nachtseinkäufen zu ganz billigen Preiſen 
C. G. Finger, Butterlaube. 


6035. Faſanen Nehe und Haſen, ſo wie friſches 
Pac tete iſt zu haben beim sex j feiſch 
Wildpretthaͤndler Schüttrich in Landeshut. 


5958. Ein guter Flügel ſteht zum Verkauf im Wein⸗ 
hold'ſchen Gartenhauſe. 


e e 
ſuͤßer Qualität F. A. Leßmann, 
Hirſchberg. dem Gymnaſium gegenüber. 


Als das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk a 
für auswärtige Verwandte und Freunde, empfiehlt das ſo⸗ 
eben treu nach der Natur vollendete Gemälde: Hirſchberg 
mit Totalanſicht des Gebirges und LE ausgezeich⸗ 
neten Randanſichten, in Doppeldruck a 22, Sgr., in 
Laſur 1 Rthlr. und in fein Guache Malerei a 1½ Rthlr. 
Emballage und Rollen zum Verſenden werden auf das bil⸗ 
ligſte beforgt. 5977. A. Waldow in Hirſchberg. 


5809. ̃ 
Preßhefen 
ſtets friſch, aus den beſten Fabriken, empfiehlt den Herrn 
Bäckern, Conditoren und Wiederverkaͤufern, zum bevorſte⸗ 
henden Feſte, billigſt Louis Pleßuer, 
Eſſig⸗Fabrikant in Jauer. 


5990. 20 bis 50 Scheffel große Nunkelrüben find zu 
verkaufen bei f CE. S. Häusler. 


> Friſche Preßh efen! 
8 und empfiehlt zu ganz 8 Preiſen 5 
Karl Rülke. 
Schoͤnau den 11. Dezember 1852, 


Kauf Geſ uche. 


Karpfen: Gallen kauft 
A. Ludwig am Markt. 


6018. Ein buntes Specerei⸗ Schild wird zu kaufen 
Koche Offerten nimmt an die Expedition des Boten. 


Miethgeſuch. n 

6014. Ein Quartier von 4 — 5 Piecen mit heller guter 
Küche und dem fonft nöthigen Zubehör, wird in einem, wo: 
möglich etwas frei liegenden Haufe zum 1. Januar geſucht. 
Darauf reflectirende Hausbeſitzer werden erſucht die darüber 
ſprechenden Bedingungen ſo bald als möglich nach Liegnitz 
post restant M. fenden oder in der Expedition des Voten 
davon Anzeige machen zu wollen. 


6022. 


T 


Perſonen finden unterkommen. 


6054. Einer gefunden Amme kann ſofort eine gute 
Stelle nachgewieſen werden durch Frau Hebamme Ziebs 
in Warmbrunn. 


ines Geſuch. 
6023. In unſerer Handlung iſt die Stelle für einen Lehr⸗ 
ling offen, und ſoll ſofort mit einem jungen Mann aus 
anftändiger Familie beſetzt werden. 
A. Hampel & Comp. 
Bunzlau im Dezember 1852, 


6052. Gefunden. 

Ein buntgekäſteltes ſchafwollenes Umſchlagetuch mit 
Frangen iſt am 12. d. Mts. auf dem Markt zu Friedeberg a. Q. 
gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
ſolches ſofort gegen Erſtatkung der Inſertionskoſten bei dem 
Schmiedemeſſter Hirt in Wigandsthal in Empfang nehmen. 


Ss 5 Geftohlen. 

6060. Zwei Thaler Belohnung 

erhält derjenige, der mir den Dieb, welcher mir alljaͤhrlich 
meine Katzen auffaͤngt, ſo anzeigt, daß ich denſelben der 
gerichtlichen Beſtrafung uͤbergeben kann. Erſt vor einigen 
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Wochen hat mir dieſer Dieb wieder eine Katze auf d 
deren Fell weiß, mit einem roͤthlichgelben Fleck auf der rech 
ten Seite und mit einigen kleinen Flecken auf der linken 
Ei gezeichnet war. Der Schwanz hatte gelbe und weiße 

Ringe. — Die Herren Kuͤrſchner, Weißgerber und andere 
Aufkaͤufer ſolcher Felle werden hierdurch freundlichſt erſucht, 
wenn Jemand aus Straupitz Ihnen ein ſolches Fell zum 
Verkauf anbietet, mir ſogleich — in Hausnummer 71 
davon Nachricht zu geben. 

Straupitz, den 16. Dezember 1852. 


Einladungen. x 
6067. Sonnabend Abend, den 18. . ladet zum 
Bänfebraten ergebenft ein: o ſ e p h. 


6068. Der Gut⸗zu⸗ Verein beabfichtigt fein 25 jühriges 
Stiftungsfeſt Montag den 20 ſten d. Mts. zu feiern, und 
werden alle Mitglieder, auch der ehemalige Oberaͤlteſte in 
Goldberg, zu einem Abendbrodt und geſelligen Gut⸗ zu 
freundlichſt eingeladen. = 7 

Hirſchberg, den 16. Dezember 1872. Liebig. 
6061. Sonntag, den 19. d. M, ladet zum Effigbraten 
ergebenſt ein H Richter, in Kunnersdorf, 


6063. Montag den 20. d. Mts. ladet zu einem Lagen⸗ 
Schieben um Karpfen ergebenft ein 
der Gaſtwirth Walter in Hermsdorf u. K. 


1 


6040. Einem hohen und hochgeehrten reiſenden Publikum 
hierdurch die ergevenſte Anzeige: daß ich den Gaſthof „zum 
ſch warzen Adler“ zu Jauer, am Ringe gelegen, in 
Pacht übernommen habe. Allen Anforderungen auf dad 
billigſte und reelſte zu genügen, wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, und empfehle mich deßhalb zu guͤtiger Beachtung. 

Wilhelm Marocko, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adleg 


Derbe r 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1852 


Der gw. Weizenſ g. Weizen ] Roggen Dee Sat 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. 5 far. pf. rtl. 2 
Höchster | 31201— ? 17 — 7 5 — 115 2 
Mittler 319 — 3 4 — 10.5 — 1-18 } 
Niedriger 213. — 5 — 2 2 — 1 3 LE 


Erbfen :“ Höchſter 2 rt. 5 fgr. — 2rtl. 5 ſgr. — — Mittler rl. 27 


| 
006 ⁵ Ter nBer EEE ErUEn. OD Sara DENE LU REICHERT SE. SE CHE OSB TECH pp p p | 
Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 


Cours Berichte. 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. 90 . 


Breslau, 14. Dezember 1852. % Pet. „ „ „ = 90% Pr. MNiederſchl.⸗Märk 3½ pCt. 100% 5 
Geld- und Fondb-Eomfe. | Silo, Mio Lm ,,,, | 
Mänd. Rand⸗Dukaten⸗ 96 G. 1 Br. fr. Mi rbb. 4pCt. 40% Di 
90 dito dito dito 3½ pCt. 97% 85 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 46%, BW. 
Kaiferl. Dukaten⸗ = = 9 G. Reentenbriefe 4 pCt. „100 ½, a 
Friedrihshor = = = = N3%, Br. Wechſel⸗Courſe. 5 
Louisd'or vollb. . „110% ©. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. „142% Br 
Poln. Bank⸗Billets „ 97 i½ G. Bresl.⸗ ⸗Schweidn.⸗Freib. 116 Br. Hamburg k. S. „152½ W. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ = 89 ½ Br. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon. = = 11% 
Staatsſchuldſch. 3% pCt. 941% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 186 ¼ Br. London 3 Mon. 6. 21½% Dh 
Seehandl.⸗Pr.⸗ S 5 140 7 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 157½ Br. dito k. S. — EU 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 105 5 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = = 100 

dito ite neue 3 ½ pCt. 97% G. TE 101 Br dito 2 Mon.. „ MN 
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